
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Katzen sind anpassungsfähig

Bei Kater Artur muss der Tierarzt aufgrund 
eines Tumors ein Hinterbein entfernen. 
Eine Maßnahme, die vielen Tierbesitzern 
zunächst äußerst schlimm erscheint. Sie be-
fürchten, dass ihr Tier schwer behindert sein 
wird und somit keine adäquate Lebensqua-
lität mehr hat. Doch besonders Katzen sind 
wahre Meister im Umgang mit Behinderun-
gen. Deshalb ist eine nötige Amputation oder 
gar eine Erblindung kein Grund, eine Katze 
einzuschläfern. Durch schwere orthopädi-
sche oder neurologische Traumata oder Tu-
more kann ein solcher Eingriff vonnöten sein. 
Nach der Operation sind in der Anfangspha-
se noch hochwirksame Schmerzmittel nötig. 

Die operative Maßnahme er-
möglicht dem Tier, schmerz- und 
beschwerdefrei zu sein. In der 
Regel findet das Tier schnell wie-
der ins Leben. Dabei kommen 
gerade Haustiger mit nur drei 
Beinen extrem gut zurecht. Das 
Tier muss sich auch erst einmal 
an die neue Situation gewöhnen. 
Gleichgewichtsprobleme sind zu 
Beginn ganz normal. 

Schon nach zwei bis vier Wochen 
ist die Katze in ihrer Beweglich-
keit kaum noch von dem gesun-
den Tier zu unterscheiden. Dem 

nicht informierten Beobachter fällt es sogar 
in der Regel gar nicht auf, dass dem Tier ein 
Bein fehlt. Tierarztpraxen berichten davon, 
dass die Katzen sogar wieder Mäuse fangen, 
klettern und auf ihrem Kratzbaum sitzen wie 
sie es früher getan haben. 

Bein-Amputationen wie bei Kater Artur sind 
nicht selten. Ursachen sind u.a. auch Auto-
unfälle oder die Katze ist in eine verbotene 
Schlagfalle hineingeraten. Innerhalb von 
einigen Wochen war Artur wieder munter, 
hatte sich bereits mit der Situation arran-
giert und konnte wieder beginnen, sein Le-
ben zu genießen.
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Die Yorkshire Terrier Hündin Mary hatte nie 
Probleme beim Atmen. Doch jetzt fällt es ihr 
bei Anstrengung schwer, Luft zu bekommen. 
Zuweilen hustet sie stark. Mary gehört zu den 
kleinwüchsigen Rassen, die im Alter einen 
so genannten Trachealkollaps bekommen 
können. Hervorgerufen wird dieses Krank-
heitsbild meistens durch eine Schwäche der 
Luftröhrenknorpel bzw. der so genannten 
trachealen Membran. Die Ursache für die-
se Knorpelschwäche (Chondromalazie) ist 
weitgehend unbekannt. Risikofaktoren für 
einen Trachealkollaps sind z.B. Übergewicht, 
Herzvergrößerung, Lungenödem, Lungen-
entzündung, Passivrauchen oder chronische 
Bronchitis. Oft fallen die Atemprobleme der 
Tiere erst bei sportlicher Aktivität auf. Auffäl-
lig ist ein chronischer Husten. Manche Hun-
de bekommen sogar blaue Schleimhäute. In 
besonders schlimmen Fällen kann es auch zu 
Ohnmacht kommen.

Was ist ein Trachealkollaps?

Die Luftröhre (Trachea) erleidet eine Art 
Zusammenbruch (Kollaps): Knorpel werden 
weich und der Muskel erschlafft, so dass die 
Luftröhre ihre volle Ringform verliert und 

sich verengt. Dadurch hat das Tier Schwie-
rigkeiten, genügend Sauerstoff zu bekom-
men. Im Laufe der Jahre kann es zu einer 
Lungenerkrankung kommen, da die Lungen-
bläschen überdehnt sind. Auch Herzverän-
derungen und Lebererkrankungen kommen 
als Folge der Atemwegserkrankung in Frage. 
Ob Mary eine Verengung der Luftröhre hat, 
klärt das Röntgenbild. Ein Trachealkollaps 
kann in der Hals- oder in der Brustregion vor-
liegen. Er kann auch die gesamte Luftröhre 
betreffen. 

Behandlungsmöglichkeiten

Meist folgt eine medikamentöse Behand-
lung. Hierbei kommen Entzündungshemmer, 
Schleimlöser, Bronchienerweiterer, Beruhi-
gungsmittel und hustenstillende Präparate 
zum Einsatz. Eine zusätzliche Herzdiagnostik 
bzw. Therapie ist in manchen Fällen notwen-
dig. Spricht der Hund auf die konservative 
Therapie nicht an, gibt es die Möglichkeit 
einer Operation. Hier gibt es OP-Varianten: 
Grundsätzlich stabilisiert ein künstliches 
Gerüst die Luftröhre. Es wird direkt in der 
Röhre platziert oder um sie herum. „Ein en-
dotrachealer Stent“ ist eine favorisierte OP-
Methode. Der Stent wird individuell ange-
passt und kleidet die innere Oberfläche der 
Luftröhre aus. Hündin Mary profitiert sofort 
und kann wieder frei atmen. Medikamente 
und Kontrollen werden nötig sein, dennoch: 
Ihre Lebensqualität ist gestiegen. Zusätzlich 
ist der Tierhalter gefragt, z.B. Aufregung zu 
vermeiden, auf gute Raumluft zu achten und 
das Halsband durch ein Brustgeschirr zu er-
setzen.

Atemnot und Husten
 tierärztlich abklären lassen
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Buchtipp des Monats

Hundeexpertin Ursula Löckenhoff hat ein ei-
genes Konzept entwickelt, Hunde über Räume 
erfolgreich zu führen. Ihr so genanntes Raum-
konzept ist ein Wechselspiel von Freiraum 
geben und Grenzen setzen. In diesem Buch 
erfahren Hundehalter, wie man Räume in 
der Hundeerziehung etablieren und darüber 
seinen Hund führen kann: im persönlichen 
Bereich, im häuslichen Bereich, an der Leine 
und in der Natur. Die natürliche Kommunika-
tion mit dem Hund und das gegenseitige Ver-
trauen stehen dabei im Mittelpunkt. Auf diese 
Weise wächst ein Team aus Mensch und Hund, 
das auch im Alltag Bestand hat.

Ursula Löckenhoff ist Hundephysiothera-
peutin und aktive Tierschützerin. Sie leitet 
eine Hundebetreuung mit Familienanschluss, 
macht mit ihren Hundegästen Dogwalks, ist 
als Referentin tätig und berät bei Erziehungs-
defiziten. Als Hunde- und Tierschutzexpertin 
ist sie regelmäßig Gast im Fernsehen.

Raumdenken

Raumdenken 
Ursula Löckenhoff
EAN:  9783440174616
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 26,00 €

Mitten in der 
Nacht schalte 
ich mein Radar 
auf hundert 
Prozent und 
vernehme ein 
Atmen, das 
ich noch nicht 
kenne. Prompt 
bin ich hell-
wach. Das ver-
traute Schnau-

fen von Herrchen am Kopfende kenne ich 
bereits. Auch der Hund schnarcht sonor nach 
üblicher Vorgabe. Das ist es nicht. 

Vorsichtig verlasse ich deshalb das kusche-
lige Oberbett, schleiche in den dunklen Flur. 
Geduckt bewege ich mich auf Pfotenspitzen 
bis ins Wohnzimmer. Mein Bauch berührt die 
Fliesen – vielleicht sollte ich nicht so viel von 
diesem Dosenfutter fressen, denke ich bei 
mir. Mit all meinen Sinnen scanne ich dann 
den Raum. Wieder nichts. Lautlos erklimme 
ich die Stufen zur zweiten Etage. 

Das fremde Atmen wird lauter. Mein Körper 
ist angespannt. Im Gästezimmer angekom-
men, bin ich dann erleichtert. Das habe ich 
glatt vergessen: Unser japanischer Besuch 
schläft dort tief und fest. Fast wäre ich über 
seinen Koffer gestolpert. Am anderen Mor-
gen staunt die Asiatin nicht schlecht: Ich hat-
te es mir in ihrem Koffer über Nacht gemüt-
lich gemacht. „Elvis goes to Tokio?“, fragt sie 
mich. Nein Danke, mein Garten reicht mir ......
Euer Elvis

Mystik in der Nacht

Kater Elvis erzählt
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Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

Helene kuschelt sich an ihre Schwester und 
hält ein kleines Schläfchen. Sie ist eines von 
sechs Meerschweinchen, die ganzjährig in ei-
nem Außengehege gehalten werden. Mitte 
Mai wurde Helene an die Außenhaltung ge-
wöhnt. Da war es zirka zehn Grad. Zu Beginn 
durfte sie nur kleine Mengen Gras vertilgen, 
um keinen Durchfall zu bekommen. Sofern 
Helene mindestens drei Artgenossen bei 
sich hat (gerne auch mehr), darf sie auch im 
Gehege überwintern. Mindestens vier Tiere 
wohnen in einem Außengehege; so können 
sie sich gegenseitig wärmen. Die Schutzhüt-
te sollte zirka 120x60 cm und mit Holz und 
Styropor isoliert sein. Die Schutzhütte ent-
hält eine dicke Lage Einstreu, Stroh, und es 
sollte auch Heuraufe vorhanden sein. Damit 
Helene sich auch im Winter wohl fühlt und 
nicht krank wird, sind weitere Maßnahmen 
zu beachten: Nur gesunde Meerschwein-
chen können Wintertemperaturen gut ver-
kraften. Nicht für eine Überwinterung im 

Garten geeignet sind alle geschwächten 
Tiere. Egal ob das Meerschweinchen alters-
schwach ist oder durch eine chronische Er-
krankung nicht richtig fit: Die Garten-Über-
winterung kommt dann nicht in Frage. Die 
gesunden Tiere sollten im Winter in kurzen 
Abständen gewogen werden, da die regel-
mäßige Gewichtskontrolle ein hilfreicher 
Gesundheitscheck ist. Auf keinen Fall trägt 
man die Tiere zwischendurch ins Haus. Tem-

peraturschwankungen bedeuten für die klei-
nen Tiere nicht nur Stress, sondern können 
auch starken zu Erkältungen führen. 

Das Gehege muss wetterfest sein, Was-
sertränken dürfen nicht einfrieren. Die In-
nentemperatur muss regelmäßig überprüft 
werden. Sie darf nicht unter null Grad fallen, 
15 Grad und mehr sind in einem windstillen 
Gehege ideal. Achten Sie auf ausreichende 
Luftzirkulation, damit Kondenswasser nicht 
zu Lungenproblemen führt.

Sollte ein Meerschweinchen während des 
Winters durch eine Krankheit kurzfristig 
geschwächt sein, muss es in einen frostfrei-
en, aber kalten Raum einquartiert werden 
(Waschküche, Keller, unbeheizter Raum). 
Wenn die Krankheit nicht ansteckend ist, 
sollte man das Meerschweinchen zusammen 
mit der Gruppe oder zumindest mit einem 
Artgenossen ins frostfreie Quartier ziehen 
lassen. Separationen bedeuten nur Stress.
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Winter: Außenhaltung
 nur für gesunde Tiere
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